
ERNST LEJEUNE

DIE MÜNZEN DER 
REICHSUNMITTELBAREN 

BURG FRIEDBERG 
IN DER WETTERAU

Preis:
39,– EUR

Die Münzen der reichsunmittelbaren Burg Friedberg in der Wetterau (rund 30 km
nördlich von Frankfurt) verdanken ihre numismatische „Erschließung“ den
Aktivitäten des engagierten Sammlers Ernst Lejeune, der in der Nr. 21 (September
1903) der Berliner Münzblätter (Neue Folge) den Mangel einer „brauchbaren und
vollständigen Übersicht Friedberger Münzen“ beklagt und zugleich seine Absicht
verkündete, diesem Mangel abzuhelfen, womit er in den Berliner Münzblättern in
Fortsetzungen auch sofort tatkräftig begonnen hatte.

Da die Burggrafen von Friedberg das Münzrecht erst 1541 von Kaiser Karl V.
erhalten hatten und schließlich 1569 mit den Prägungen begannen, ist die
Münzreihe der Burggrafen überschaubar geblieben. Allerdings pflegten sie ihr
Münzrecht noch bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts. Es endete erst mit der
Einverleibung der Reichsburg in das Großherzogtum Hessen.

Max Bahrfeldt charakterisierte die von Ernst Lejeune 1905 als separates Werk
vorgelegte Publikation im Numismatischen Literatur-Blatt 1905 mit folgenden
Worten: „Verf. stellt nun hier alles übersichtlich zusammen, was er an Münzen
und archivalischen Nachrichten gesammelt hat und bringt damit ein beschränk-
tes Gebiet der so weitschichtigen deutschen Münzkunde in dankenswerter Weise
zum Abschluß.“

Es spricht für die Sorgfalt der Arbeit Ernst Lejeunes, daß diese Publikation auch
über 100 Jahre später noch immer das maßgebende Zitierwerk für die Münzen
der Burggrafen von Friedberg geblieben ist. 

Unveränderter Nachdruck
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Vorwort zum Nachdruck

Die Münzen der reichsunmittelbaren Burg Friedberg in der Wetterau (rund 30 km nörd-
lich von Frankfurt) verdanken ihre numismatische „Erschließung“ den Aktivitäten des
engagierten Sammlers Ernst Lejeune, der in der Nr. 21 (September 1903) der Berliner
Münzblätter (Neue Folge) den Mangel einer „brauchbaren und vollständigen Übersicht
Friedberger Münzen“ beklagt und zugleich seine Absicht verkündete, diesem Mangel
abzuhelfen, womit er in den Berliner Münzblättern in Fortsetzungen auch sofort tat-
kräftig begonnen hatte.
Da die Burggrafen von Friedberg das Münzrecht erst 1541 von Kaiser Karl V. erhalten
hatten und schließlich 1569 mit den Prägungen begannen, ist die Münzreihe der Burg-
grafen überschaubar geblieben. Allerdings pflegten sie ihr Münzrecht noch bis zum
Beginn des 19. Jahrhunderts. Es endete erst mit der Einverleibung der Reichsburg in
das Großherzogtum Hessen.
Max Bahrfeldt charakterisierte die von Ernst Lejeune 1905 als separates Werk vor-
gelegte Publikation im Numismatischen Literatur-Blatt 1905 mit folgenden Worten:
„Verf. stellt nun hier alles übersichtlich zusammen, was er an Münzen und archivali-
schen Nachrichten gesammelt hat und bringt damit ein beschränktes Gebiet der so
weitschichtigen deutschen Münzkunde in dankenswerter Weise zum Abschluß.“
Es spricht für die Sorgfalt der Arbeit Ernst Lejeunes, daß diese Publikation auch über
100 Jahre später noch immer das maßgebende Zitierwerk für die Münzen der Burg-
grafen von Friedberg geblieben ist. Allerdings ist das damals nur in kleiner Auflage
gedruckte Werk im numismatischen Fachhandel nur schwer aufzutreiben, so daß sich
der Gietl Verlag entschlossen hat, einen unveränderten Nachdruck aufzulegen.

Helmut Kahnt, im Februar 2012
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